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Wöchentliche Beilage : Welt , illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem vielt andere Sonder - Beilagen wie Fahrglline uiw.

Cr jene int:  Dienstags , Donnerstags and Samstags.
Bezugspreis:  40 Pf. monatlich frei Baus , 35 Pf . bei Abholung,
40 Pf . bez. 1.20 1TIK. monatlich oder vierfelj * hrli4t durdi alle
deudcice Poftanftalten . — Befiel tan gen  werden jederzeit in der
öeftftäfrsfltlle , durch die Crtger und Poftboten entgegengenommen.

-Statt.
i

äifMfttlette : KfenergafTe 14.
fcrnfuredicr - Ruf : lir . 732 (Amt Wiesb .).

Anzeigen - Preife:  die Hetugefpaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pf., im Reklamen » - 10 Pf. 6anze , halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach befonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als beiondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen muffen
an den Crfdieinungstagen bis mittags 12 Uhr auf gegeben fein.

Hummer 51. Dienstag , den 2 $. Hpril 1914.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Der äußere Anstrich des Rathauses mit Neben
aebäudsn und des alten Pfarrhauses soll vergeben
werden . Angebotsformulare sind im RalhauS . Zun
wer Nr 1, zu haben . Angebote mit entsprechen¬
der Ausschrist versehen , werden bis Montag , den
4 Mai d . IS . , mittags 1 Uhr erbeten

Dotzheim,  den 28 . April 1914
Der Bürgermeister

Spork Horst

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebestande der Landwirt-

Wilhelm Kaiser in Biebrich.  Wiesbadenerstrabe
71 und des Metzger « Karl Hassen buch  daselbst,
Aaugasse 14 ist der Rotlauf  auSgebrvchen.

Dotzheim,  den 28 April 1914,
Die Polizei -Berwaltung.

Sporkhorst,  Bürgermeister,

Bekanntmachung.

Betrifft : Versicherung gegen Hagelschaden.

Für den sorgsamen Landwirt ist wieder die
Zeit gekommen , seine Früchte gegen Hagelschaden
zu versichern . Der Landwirt kann nicht darauf
rechnen , für Hagelschäden Ersatz auf dem Wege der
Mildtätigkeit zu erhalten , da nach Bestimmung der
zuständigen Behörde die Erhebung von Hauskollekten
und die Veranstaltung sonstiger Sammlungen für
diese Zwecke nicht gestattet werden darf . Zur
Sicherung des Schadenersatzes erübrigt daher nur
die Versicherung bei geeigneten Versicherungsgesell¬
schaften.

Um den Landwirten des Kreises eine solche
Versicherung zu erleichtern , hat der Kreisausschuß
mit dem im Anschlüsse an die Magdeburger Hagel¬
versicherungs -Gesellschaft bestehenden Hagelversicher-
ungs -Berband „ Mittelrhein " im Jahre 1890 einen
Vertrag abgeschlossen zwecks Vermittelung von
Hagelversicherungen bei dem Hagelversicherungs-
Verband „Mittelrhem " .

Jedem Landwirt des Kreises , der sich durch
Vermittelung des Kreisausschusses bei dem Hagelver-

siche^ungs -Berband „Mittelrhein " versichert , werden
folgende Vergünstigungen gewährt:

1 . Aufnahme des Versicherungsantrages auf
der Bürgermeisterei.

2 . Zahlung niedriger Prämien.
3 . Wegfall aller Nebenkosten.
4 . Schnelles Inkrafttreten der Entschädigungs¬

verpflichtung der Gesellschaft.
5 . Abschätzung des Hagelschadens unter Mit¬

wirkung von Vertrauensmännern , die der
Kreisausschuß aus den Landwirten des
Kreises wählt.

6 . Beaufsichtigung der Geschäftsführung der
Gesellschaft durch ein vom Kreisausschuß
bestimmtes Verband - mitglied.

7 . Teilnahme an allen Vorteilen , die von der
Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft
den Mitgliedern des Verbandes „Mittelrhem"
gewährt werden.

Im Hinblick aus die äußerst günstig gestellten
Bersicherungsbedingungen sollte kein Landwirt ver¬
säumen , seine Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu
versichern , und ich empfehle den Landwirten in
ihrem eigensten Interesse , den Abschluß ihrer Hagel¬
versicherung durch Vermittlung des KreiSausschuffeS
bei dem Hagelversicherungs -Verband „Mittelrhein"
baldigst zu bewirken.

Wiesbaden,  den 6 . April 1914.

Der Vorsitzende des KreisauSschustes
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.

Dotzheim,  den 24. April 1914.
Der Bürgermeister-

Sporkhorst.

Bekanntmachung.

Die Dienststunden der sämtlichen Büros des
Bürgermeisteramtes für den Verkehr mit dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 9 —1
Uhr , außerdem Donnerstag nachmittags von
4 - 7 Uhr.

Der Bürgermeister:
S p o r kh o r st.

Um des Kindes Gluck.
Novelle von Fritz Gantzer.

18) - (Nachdruck verboten.

llnd dennoch! Doras Herz 'blieb von diesem Zauber
unberührt . Bei ihr vermochte das Weihnachtswetter
nicht die stöhliche, selige Weihnachtsstimmung zu schaffen.
Hätte sie gewußt , was Christkindlein ihr bcscheeren
wollte, sie würde mit hellerem Blick in die Winter¬
landschaft hinausgeschaut haben . Aber da sie nicht
ahnte, daß der Christabend der Auferstehungsinorgen
ihres Glückes sein sollte, vermochte sie sich nicht aus
ihrer trüben Stimmung aufzuraffen . Jede leise herab-
sinkende neue Flocke deuchte ihr ein stummes Lied auf
ihre tote Liebe.

Doch: „Gedulde, gedulde dich fein,
lieber ein Stündelein
Ist deine Kammer voll Sonne !" —

Sonst aber herrschte Festesstimmniig und Weihnacht ?«
simde bis in den entferntesten Winkel des Hauses.

Karstens erwartete voller Ungeduld den Abend . Wie
langsam nur die Stunden schlichen! Erst elf! Er
lehnte die Abendstunde herbei wie ein Kind den Glocken¬
ion. der es zur Bescheerung ruft . Jetzt mußte Dornberg
Ichon unterwegs sein. Und Jensen würde zur Fahrt
M Lüneburg den Schlitten nehnien müssen, mit dem
Ziagen war ja nicht mehr wegzrtkommen. — lieber sein
^Zlcht huschten zeitweise freudige Blitze der Befriedigung
»nd Borfreude. Was würde nur Tora sagen ?? —
« .Hanne hatte Tage voller Arbeit und voller Vor«
««rertungen zum Fest hinter sich. Aber nun lagen Reine¬

machen - und Bäckereisorgen weit hinter ihr . Sie war
für die Festtage gerüstet.

Es war um die dritte Nachniittagsstunde , als sie
mit selbstzufriedenem Blick die rot - und blaugestreiste
große Wirtschaftsschürze vorband , um für den zu er¬
wartenden Gast ein besonders ausgewähltes Menu
vorzubereiten.

Da trat Dora , die drüben im Zimmer die Weihnachts¬
tanne ausschnrückte. mit einer Frage zu ihr in die Küche.

„Ja gewiß , liebstes Kindchen, im Fremdenzimmer
ist alles in schönster Ordnung ; der alte Bredow kann
getrost kommen."

Auf den Namen Bredow legte sie eine ganz merk¬
würdige Betonung und fuhr dann , zum Fenster hinaus¬
blickend, fort : „Wenn er, nota bene , bei diesem Wetter
überhaupt nicht ausbleibt . Aber ich denke mir , er
kommt ganz bestimmt . Uebrigens Jensen wird doch
an das Abholen denken? Es ist bald drei Uhr und
er muß sich sachtchens auf die Beine machen, vielmehr
de« Schimmel auf dir faulen Beine bringen .-

Dora , die schweigend zugehört hatte , wollte wieder
gehen, aber Hanne ließ sie noch nicht fort.

„Und nun werde ich Ihnen mal gründlich die Le¬
viten lesen, Dorachen . Ist denn das ein Weihnachts¬
gesicht mit dem Sie umherlaufen ? Das steckt unser-
einen nun ja bald mit an , Denken' s einmal Kindchen,
wenn es nun ein gewisser Herr Doktor war ', der heut
Abend kam' und nicht der alte Bredow , würden 's dann
auch noch Grillen fangen?

Dora erglühte wie ein Heckenröschen.
„Ja , wenn ! Hanne , aber er kommt ja nie ! Und

wenn Du wüßtest , wie mir heut zu Mute ist, würdest
Du mir gewiß wegen meiner Wehleidigkeit keine Straf-

I» . Jahrgang.

Bekanntmachung,
Bei Ansbruch eines Brandes ist möglichst

sofort folgenden Meldestellen Kenntnis zu geben.
1 . Polizeiwache im Rathaus.
2 . Friedrich Scheidt , Obergasse Nr . 63.
3 . Emil Höhn , Luisenstc . Nr . 6.
4 . 1 . Kommandant Fr Vonhausen . Friedrichstr . 4 und
5 . 2 . Kommandant Adolf Rossel , Adolfstr . Nr . 15.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

ver ..Mltfeiettag".
In Pari - tagte 1889 ein internationaler sozial¬

demokratischer Delegiertenkongreß , zur Feier des
hundertjährigen Jubiläums des berühmten Pariser
Bastillensturmes und hiermit des Beginnes der
ersten fränzösischen Revolution . Die Wogen der
Begeisterung auf dieser roten internationalen Ver¬
sammlung gingen damals ziemlich hoch, man glaubte
dem erstrebten Ziele derBefreiung des Proletariats
von dem „unwürdigen " Drucke des Unternehmer-
tumes und der Klastenstoates allmählich näher
gekommen zu sein , und im Ueberschwange der die
Teilnehmer beseelenden sozial -revolutionären Ge¬
fühle wurde u a . auch der Beschluß gefaßt , daß
die Arbeiterschaft aller Länder künftig den ersten
Mai jedes Jahres als e neu selbstgewählten ge¬
meinsamen Feiertag begehen solle , einerseits als
Zeichen ihres Soltdaruä :sbewußtisinS , anderseits
als Zeichen ihres Protestes und Trotzes gegenüber
Kapital , Staat und Gesellschaft . Die im gegen¬
wärtigen Jahre stattfindende Maifeier der inter¬
nationalen Sozialdemokratie stellt also zugleich die
25jährige Jubelfeier de« „ Weltseiertages " dar,
worauf denn auch in den sozialdemokratischen Auf¬
rufen zur Begehung des ersten Mai dieses Jahres
gmugsam hingewiesen wird . Aber die führenden
Männer der sozialdemokratischen Parteien der
verschiedenen Industrieländer glauben im Grunde
ihrcS Herzens wohl selbst nicht daran , daß sich das
25jährige Jubiläum des Maiseiertages zu einem
geeigneten agttaloriichen Mittel gestalten könnte , die
Werdekraft des sozialdemokratischen Gedankens
bei den breite » Masten neu zu .stärken  und
der Sozia 'demokcotie Scharen frischer An¬

predigt halten , sondern . . . —"
Weiter kam sie nicht , die Dräuen stürzten ihr un-

aufhcrltsain ans beu Augen , und schluchzend warf sie sich
Hanne an die Brust.

Sollte sie es ver Weinenden sagen , daß der von
ihr in weiter Ferne geglaubt : in wenigen Stunden bei
ihr sein würde ? Der Jammer Doras schnitt der Alten
in das mitleidige Herz , daß sie schon die Lippen öffnen
wollte , um ihr das selige Geheimnis zu offenbaren.
Dann aber besau » sie sich. — Die wenigen Stunden
würden vergehen und dann war ja alles Leid vorüber.
Also lieber Schweigen , sonst ivar die Freude keine ganze,
volle Freude mehr . —

Darum sagte sie nur : „Dorachen , ich Hab ' es Ihnen
schon einmal ges c| t : Glück kommt alle Dag ' ! llnd nun
weinen 's nicht mehr , ich tvüte , sie erleben heute auch
noch ein großes , großes Glück ." Dora schüttelte nur
wehmütig den .llopf nnd schlich dann still hinaus . Hanne
aber mußte ihrer Freude in irgend einer Weise Ansdruck
verleihen , und bald darauf sa,,g sie die alle und doch
immer wieder neue Weise : „O bn fröhliche , o du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit !" —

Jensen muffle in spätestens einer Viertelstunde von
Lüneburg zurück sein . — Jeden Augenblick lief Hanne
ans der Küche vor die Tür und horchte , ob das
Schellengeläut des 3 Mitten ? noch nicht zu hören sei. —
Dora legte im Portcrzimmer bic letzte Hand an die
Ausschmückung des Wcihuachtslischcs und ordnete ihre
kleinen Geschenke für den Bater nnd Hanne . Karstens
schritt in seinem Studierzimmer ruhelos auf und ab.

Ta riß Hanne stürmisch die Tür auf und rief mit
fröhlicher Stimme : » Herr Doktor , sie kommen ." in das



Hänger  zuzusühren Beginnen doch in sozial¬
demokratischen Schichten des Auslandes wie Deutsch¬
land» die Stimmen sich immer bemerklicher zu
machen, welche entschieden die Meinung vertreten,
daß sich die Maifeier der „Genossen" überlebt habe,
und daß eS daher wohl angezeigt erscheine, auf
diese Demonstration wieder Verzicht zu leisten.

Diese ketzerischen Anschauungen über ein bislang
als heilig gehaltenes Parteidogma der Sozialdemo¬
kratie sind feit einigen Jahren namentlich auf den
sozialdemokratischen Parteitagen in Deutschland
stärker horvorgetreten, doch gelang den „Unent¬
wegten" bislang noch stets, die vorliegenden An¬
träge auf direkte Beseitigung der Maiseier zu Fall zu
bringen. Indessen verhehlt man sich auch in den
leitenden Parteikreisen nicht länger, daß die alljähr¬
liche festliche Begehung deS ersten Mais keinen
rechten Halt mehr bei der großen Masse der Partei¬
genossen besitzt, und daß die nicht geringen Opfer,
welche die Arbeiterschaft vielfach bringen muß, um
im Kamps mit den Arbeitgebern ihren „Weltfeiertg"
immer wieder durchzusetzen, für den Zeweck der
Feier eigentlich zu teuer sind. Tatsächlich hat sich
ja daS einst so triumphierend vor allem dem deut¬
schen Arbeiter zugerusene Wort: „Alle Räder stehen
still — Wenn dein starker Arm eS will !" schon
längst als ein leere« Schlagwort erwiesen, und
auch als Demonstration für das internationale
Solidaritätsbewußtsein der Arbeiter kann mit dem
„Weltfeiertage" kein sonderlicher Staat gemacht
werden, ist e« doch mit dieser Solidarität meistens
ziemlich kläglich bestellt. Freilich wird trotz alledem
dem deutschen Arbeiter auch jetzt wieder in den
schwülstigen parteiamtlichen Aufrufen zur Begehung
der Maifeier allerhand von ihrer Bedeutung für
die Arbeiterschaft und von ihrem internationalen
Charakter vorgeredet. Aber Klappern gehört nun
einmal zum Handwerk, auch zum politischen, und
hierauf verstehen sich die sozialdemokratischenAgi¬
tatoren bei unS vorzüglich. So wird denn vielleicht
gerade das 25jährige Jubiläum deS „Weltfeiertages"
in Deutschland mit Nachdruck begangen werden,
und doch würde selbst eine noch so intensive In¬
szenierung der diesjährigen Maifeier nicht darüber
hinwegzutäuschen vermögen, daß diese Demonstration
der Umsturzpartei bereits seit Jahren ihren Höhe¬
punkt überschritten hat.

Politische rm- sonstige Nachrichten.
Deutsches Reich.

Gi«fützr»ng »o« Post-Kreditbriefe«
* «Berlin,  27 . April. Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht die Aenderung der Postordnung betr.
die Einführung vonWostkreditbriefen, die am 1
Mai 1914 Gültigkeit erhält.

Zur FeststeU«ng der Fleifchpreife.
* Berlin,  27 . April. Die neuen Kommissionen

zur Feststellung der Kleinhandelsfleischpreise, die
eine bessere Feststellung der Fleischpreise im Klein¬
handel ermöglichen sollen, sind jetzt sämtlich einge¬
richtet. Bezüglich de<5Feststellung der Preise ist
bestimmt worden, daß die höchsten (sogenannte
Luxuspreise) und die niedrigsten (Schleuderpreise)
auSgeschaltet werden, sodaß nur die mittleren Preise
notiert werden. Die Markthallen notieren für sich
selbst Nach der Anweisung zur Ermittlung der
Fleischpreise im Kleinhandel, die seitens de» Land-
wirlschaftSministeriumS und de» Ministeriums des
Innern erlassen ist, haben die OrtSpolizeibehörden
die Kommissionen zu bilden.

Zimmer.
Dora hatte den Ruf Hannes auch gehört und kam,

um mit dem Vater gemeinschaftlich den Gast zu empfangen.
Aber der Vater wehrte ab : „Bleib ' nur Dora und
zünde immer den Baum an , ich werde meinen alten
Bredow allein in Empfang nehmen ."

Er schritt schnell über den Hausflur und trat , nach,
dem er den Garten rasch durchmessen, neben Hanne,
welche schon an der Gartenpforte stand und ein Wind¬
licht in die Höhe hielt.

Deutlich vernahmen beide den nicht mehr fernen
Klang der Zchlittenglocke. Angestrengt sahen sie hinaus
in die Winternacht.

„Herr Doktor , jetzt sehe ich den alten Schimmel,
schauen's dort ! Na , die Freude , die Freude ! Was
wird doch unser gutes Dorachen für Augen machen!
Und daß der Jensen dem Schimmel nur heute zwei
Metzen Hafer wenigstens gibt , weil er uns unfern jungen
Herrn Doktor glücklich herangeholt hat ."

„Wie Du sprichst, Hanne , unfern jungen Herrn
Doktor ." Warte doch ab , ob es unser junger Herr
Doktor wird. Schließlich will ihn Dora nun gar nicht . —*

„Meinen ' s, Herr Doktor , na , da kenn' ich unsere
Dora besser. Wäs denken's , gleich uni den Hals fällt
sie ihm."

„Hanne , ich bitte Dich, schreie nicht so. T er Schlitten
ist ja gleich da ."

„Ja , roeff’ das Herz voll ist, n . f . w. Sie wissen
ja , Herr Doktor . Ist nun eininal meine Art,.

Weiter kam sie nicht ; denn eben hielt der Schlitten
vor der Pforte . Karstens trat an das Gefährt , während
Haime respektvoll in der Gartentür stehen blieb.

.Herzlich willkommen auf winterlicher Heide, Dorn-

Mtrtz««g de« Metzrste«erdrttrag « t« der
Rrichshauptstadt.

* Berli n.  27 . April. In Berlin rechnet
man auf Grund von vorläufigen Schätzungen da¬
mit, daß der Wehrbeitrag der Reichshauptstadt un¬
gefähr die Höhe von 200 Millionen Mark erreichen
dürfte; die genauen Feststellungen sind erst in
einigen Tagen zu erwarten. Durch den General-
pardon dürfte die Stadt Berlin im Höchstfälle
300000 Mark als dauernde Mehrsinnahme aus
der Einkommensteuer erzielen, was bei einem Etat
von 308 Millionen Mark kaum in Betracht kommt
Ichöneberg wird voraussichtlich61/* Millionen Mark
Wehrbeitrag zahlen; die durch den Generalpardon
bereitete dauernde Mehreinnahme aus der Ge¬
meindeeinkommensteuer beträgt hier jährlich rund
90000 Mark.

Die franröftsche« Matzte»,
* Paris,  27 April. 340 Mandate sind end¬

gültig besetzt, in 251 Wahlkreisen ist Stichwahl »oi-
wendig; in einem Wahlkreise konnle das Ergebnis
noch nicht fcstgestellt werden und aus 10 Wahl¬
kreisen der Kolonien stehen die Endresultate noch
auS. Die 340 endgültig erledigten Sitze verteilten
sich wie folgt: Reaktionäre Rechte, d. h. Monar¬
chisten und Klerikale 66 (bisher 62) ; Gemäßigte
Republikaner 47 (50) ; Föderation der Linken 20
(21) ; Linksrepublikaner 38 (40) ; Radikale und
Radikalsozialisten118 (115) ; Sozialist sche Repu¬
blikaner 11 (13) ; Geeinigte Sozialisten 40 (36)

Auslanö.
An* Albanien.

* Durazzo.  27 . April. Nach einem bei der
Regierung eingetroffenen Telegramm hat der Kom¬
mandant der griechischen Truppen bei Tepeleni den
Kommandanten der albanischen Gendarmerie von
dem Abzug der Truppen verständigt, worauf die
Gendarmerie die von den Griechen geräumten Stel¬
lungen bezog.

* Balona,  27. April. Die griechischen Truppen
haben Tepeken, Kutsch und Bolena geräumt und
der albanischen Gendarmerie übergeben. Die Ort¬
schaft Chccyra wurde von den Griechen niederge-
brannt.

Der Kergarbeiterkriegin Kaloraba
* New Jork,  27 . April. Der zwischen Strei¬

tern und SiaatSmilizen in Kolorado abgeschlossene
Waffenstillstand wurde gebrochen, doch ist noch nicht
bekannt, von welcher Seite. Jedenfalls gab es bei
Canon City einen heftigen Kampf, bei welchem
sieben Tote liegen blieben und die der Kolorado
fuel and Iran Company gehörigen Grubengebäude
durch Dynamit zerstört wurden.

U- m „Meitze« Molf ".
* Peking,  26 . April. Der Gouverneur von

Schensi meldet, daß die Banden des „Weißen
Wolfes" eine schwere Niederlage bei Pintschan im
Bezirk Schensi erlitten haben.

Pom weMamscheu Kriegsschauplatz.
Amerika rüstet weiter.

* New Jork,  27 . April. Wegen deS Aus¬
bleibens endgültiger Nachrichten von Huerta setzt
das KriegSamt die Vorbereitungen für den Feldzug
fort; sobald eine offizielle Zusage aus Mexiko
eintrifft, dürsten sie fürs erste eingestellt werden.
Wilson glaubt, HuertaS Antwort binnen wenigen
Stunden zu erhalten und nimmt an. sie werde sehr
entgegenkommendlauten, weil Huerta jetzt allen

berg," begrüßte Karstens den Angekommenen.
Dieser erhob sich und sprang leichtfüßig über die

niedrige Wand des Schlittens.
„Guten Abend, Herr Doktor ", sagte er dann und

streckte Karstens die Hand hin, die dieser herzlich schüttelte.
„Und nun kommen Sie , Dornberg , drinnen wird

der Baum angezündet, lassen Sie uns echte, rechte
Weihnacht feiern."

„Und Ihr , Jensen, " sprach er zu diesem gewandt
weiter, „stellt Euren Schimmel ein paar Stunden in
den Schuppen ein und laßt Euch von der Hanne be¬
wirten . Ich meine. Eure einsame Lehmkate seht Ihr
doch früh genug wieder."

Und dann schritten beide an der ehrerbietig
knicksenden und einen . Guten Abend " wünschenden Hanne
vorüber.

„Spannt aus , Jensen und kommt dann in die
Küche," rief sie diesem zu und schnell an den Schlitten
springend, sagte sie leise: „Wir feiern heute Abend Ver¬
lobung."

„Unsere?" fragte Jensen trocken.
„Gott soll mich behüten, " antwortete sie ihm spöttisch.

Daun folgte sie den beiden Herren ins Haus.
Erregt schlug ihr altes Herz und nur immer wieder

das eine zog durch den treuen Sinn : Nein , die Freude,
die Freude ! Wie wird unser Dorachen sich freuen ! -

Dora hatte eben das letzte Lichtlein am Tannen¬
baum angezündet und stand nun erwartungsvoll und
lauschend. — Wie war doch sonst "immer das Weih¬
nachtsfest von ihr mit so vieler Freude erwartet worden
und wieviel Freude hatte es ihr nicht stets gespendet!teute nichts von alledem. nur tiefes Weh und heißer

chmerz! (Schluß folgt.)

Amerikanern in der Stadt Mexiko freien Abzug
zugesichert hat.-̂ — An der Grenze von Texas sind
vorerst noch allerlei Zwischenfälle zu verzeichnen.
Ziemlich ernst gestaltete sich ein Zusammenstoß
mexikanischer Truppen, die auf das Gebiet der
Bereinigten Staaten bei Laredo voczudringen ver.
fuchlen, mit einer amerikanischen Grenzpatrouille;
zehn Mexikaner wurden erschossen. — Billa wird',
wie verlautet, morgen Carranza besuchen, um mit
ihm den weiteren Feldzug gegen Huerta zu besprechen.

* London,  27 . April. Die „Times" meldet
aus Dublin, daß alle Regimenter̂ in Dublin am
Samstag den Befeh! erhallen haben, sich sofort
marschbereit zu halten. Das West Kent-Regiment
und die leichte Infanterie von Iorkshire werden
heute früh nach Belfast und das Manchester-Regj.
ment wird von Curragh aufbrechen.

Ans Ueracrirz nud Tampico.
* New Jork,  27 . April. Da in Veracruz

immer aus Amerikaner geschossen wurde, erklärte
Admiral Fletcher das Kriegsrecht. Der Bevölkerung
wurde ausgegeben, bis gestern Mittag alle Feuer-
waffen abzuliesern. worauf ganze Wagenladungen
eingebracht wurden. Abends wurden indessen noch
vier Mexikaner aus dem Friedhof erschossen, weil
sie eineu Sarg trugen, in ŵelchem Gewehre ver¬
borgen waren.

Die fremde» Kolonie« .
" Washington.  27 . April. Nach einer Kon-

serenz mit Präsident Wilson kündigte Staatssekretär
Blym an. daß die Verhandlungen, um allen Äme-
rikanern zu ermöglichen, Mexiko zu verlassen, ab-
geschlossen seien. 700 Amerikaner mit ihren Frauen,
die noch in der Stadt Mexiko weilen, haben mit
ihren Reisevorbereiiungen begonnen.

Anfstandstzemeg««- .
’ Eagle Paß (Texas ). 27. April. Die Auf-

ständischen rücken auf Piedras Negras vor, um die
Stadt zu besetzen. Sie sind jetzt nur noch etwa
2 Meilen von der Stadt entfernt. Tausende von
Einwohnern sind aus die amerikanische Seite ge¬
flüchtet.

Lokales.
Dotzheim,  28 . April.

—" Im Silber - Myrthenkranz.  Heute
begehen unser wertgeschätzter und allgemein geach-
teter Mitbürger, Herr Karl Ehinger  mit seiner
Ehefrau Katharine, geb. Sturm, ihr silbernes Ehe¬
jubiläum. Auch in Vercinskreisen ist der Jubilar
beliebt und führt im „Militärverein" bereits über
12 Jahre die VereinSgeschäfte. Wir nehmen gerne
Anteil an diesem freudigen Familienereignis und
bringen dem Silber-Jubelpaare die aufrichtigsten
Glückwünsche dar; möge es dereinst der „goldene"
Eheehrenkranz zieren!

—* Im Zeichen der „goldenen " Ehe¬
jubiläums.  Nach längerer Unterbrechung können
wir auch wieder einem goldenen Hochzeitspaare ge¬
denken und zwar feiert morgen Herr Karl Michel
mit seiner Ehefrau Wilhelmine. geb. Rossel dieses
seltene Fest. Der̂ Jubilar arbeitete lange Jahre
bei der Gemeinde. Auch hierzu die besten Wünsche!

—* Theater - Aufführung.  Die zwei¬
malige Aufführung des markigen Schiller'schen VolkS-
schauspiels: „Wilhelm Tell"  durch den hiesigen
„Dramatischen Klub" am Samstag- und Sonntag¬
abend im „Deutschen Kaiser" brachte einen schönen
Erfolg, sowohl hinsichtlich des Besuches, als auch ganz
besonders durch das mustergiltige Spiel und der

Ljumoriftika.
— Vom Kasernenhof.  Unteroffizier: „Was

sind Sie als Zivilist?" Rekrut: „Hausknecht".
Unteroffizier: „Was — und da können Sie nicht
einmal das Bein gehörig rausschmeißen!?"

— Neue Krankheit. „Warum wollen Sie
denn Ihr Mädchen entlassen? Es scheint doch
recht nett und reinlich zu sein!" „Reinlich ist gar
kein Wort dafür; die wäscht den ganzen lieben Tag.
Ich glaube, das Mädel leidet an Seifen-Wahn-
sinn!"

— Annonce.  Junger Mensch sucht in ein
Geschäft einzuheiraten. Zigarrengeschäftbevorzugt,
da Suchender starker Raucher.

— Kraftbewußtsein.  Schmiedemeister:
„Nun, Stift, so schlag' doch ordentlich zu !" Lehr¬
ling: „Ach Meester, ick trau' mir nich; so'n Amboß
soll sehr teuer sind!"

—- Modern.  Vater : „DaS Zeugnis, das
du mir da gebracht hast, ist aber unter aller
Würde, Max! Was soll ich bloß dazu sagen?"
Max: „Weißt du, Papa, das Beste ist, wir schwei¬
gen die Geschichte tot !"



L-kkörperung der Hauptpersonen in diesem qetval-
v1™ Drama. Hinzu kommt noch die prächtige AuS-
»9ttuoß des Stückes und der Bühne, sodaß der
L/jamteindruck der war. daß man sich auf einer
füberen Schaubühne zu befinden glaubte. In

-Akten und 12 Bildern sah und hörte man Schillers
?, »volle Gestalten: Geßler, den Reichsoogt. der

freie Volk der Schwyzec foltert, demütigt und
Achtet, bis ihn das Schicksal durch den tätlichen
5Ljl Tells, in der «hohlen Gasse" erreicht, nachdem
A'ixr verblendete Wüterisch vorher noch eine um
p - für ihren der Freiheit beraubten Ernährer
Aeßenbe Mutter schnöde zurückgewiesen. Weiter Tell

wie er an Leib und Seele zermürbt, den
Msterschub auf den Apiel auf dem Haupte seines
ackern Knaben abgiebt und wie er nachher, als
mfln ihn wegen seiner Offenheit betreffs der Ver¬
ödung des zweiten Pfeiles nach Küßnacht in
6en  dumpsen Kerker bringen will, aus dem Schiff
entspringt und dem Unterdrücker auflauert Ferner
Nie kraftvollen Gestalten der Männer auS den drei
sreien Landesteilen, wie sie heimlich in einer unzu¬
gänglichen Felfenschlucht den Schwur abgeben, das
Mer bedrückte Fremdherrscherjoch gemeinsam ab-
-uschütteln; weiter die Edlen des Landes, wie
Muer , der Frei- und Bannerherr v. Attinghausen,
Bertha von Bruneck, ufw. usw. Welch edle Be¬
geisterung. Entsagung und tiefes Glück wehen durch
die Worte aus dem Munde der Frauen aus dem
Bolle, wie z B Tells Gattin, Stauffachers Gattin,
die Bäuerin Armgard! Dann das Schlußdild, wo
der Freiheitsgedanke verwirklicht und die Taten ver¬
kündet werden, die Männer des Volkes vollbracht
un&Tell gefeiert wird, als ein Held, dessen Taten
fortieben auf ewige Zeiten Fürwahr . Schiller hat
in seinem„Tell" ein herrliches FreiheitSbild ge¬
schaffen und packend die Kraft zu schildern gewußt,
die im Volke schlummert; aber wie tiefernst mahnt
anS auch Schiller „ein einig Volk vsn Brüdern " zu
sein und uns dem «Vaterland, dem teuren" anzu-
jchljeßen! — DaS sollen die Gedanken sein, die jeder
von diesem genußreichen Theaterabend mit nach
Hause genommen. Wir freuen unS, daß sich ein
jo junger Verein an einem solch schweren, drama¬
tischen Werk herangewagt und mit einem durch-
schlagenden Erfolge in wirklich formvollendeter Weise
zur Aufführung gebracht hat. Die mitwirkenden
Damen und Herren legten ihr bestes Können an
den Tag und verdienen ehrlich das Lob, das alle

daß man geschlafen habe, wie damals, als man Idurchgegangen. Oehne gibt den Einbruch zu, von
noch Kind war". >dem er nur 28 Mark Nutzen gehabt haben will.

-» * IFinsterer bestreitet jede Hehlerei, er wollte sich durch
daS Zurnckschaffen der Sachen nur die Belohnung
von 10 Prozent des wiedergebrachten Gutes verdienen— Wiesba den,  27 . April. Der Kommunal¬

landtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden nahm
heute den diesjährigen Voranschlag mit 5703 200
Mk. an Die Bezirksabgabe bleibt auf der bis¬
herigen Höhe von 7 ' /, Prozent bestehen. Trotzdem
liefert sie eine Mehreinnahme von 123 550 Mark.
Bewilligt wurden noch 4000 Mark für Errichtung
von landwirtschaftlichen Winterschulen in Höchst und
Limburg.

—* Maifeier.  Die Arbeiterschaft von Wies¬
baden und Umgegend feiert den 1. Mai durch Ar¬
beitsruhe. Am Freitag , den 1. Mai, vormittag-
10 Uhr. findet eine Volksversammlung im „Ge-
werkschastShauS" statt Nachmittags 2 '/s Uhr Spa¬
ziergang nach Biebrich über Adolfshöhe, durch den
Schloßpark zvm Rhein. Daran anschließend Rast
im „Kaiser Adolf", ibends 8*/* Uhr ist Festver¬
sammlung im „Gewerkschaftshaus". Am Sonntag,
den 3 Mai , findet in der „Klostermühle" ein großer
Maifest statt.

—' Gefährli che r Schwindler.  Der Wies¬
badener Kriminalpolizei gelang e», einen Mann
festzunehmen, der sich als Forstassessor auSgab und
LogiS- und andere Schwindeleien ausführte . Auch
einem Mädchen, dem er die Ehe versprach, hat er
beträchtlich um Geld erleichtert, um dann spurlos
zu verschwinden.

—* Erhängt a ufg efunden  wurde im
Wald, im vorderen „Rabengrund", der 60 Jahre
alte Toglöhner Göbel aus der Wellcitzstraße. Wie
aus einem Brief, der bei ihm aufgefunden wurde,
hervorgeht, sind Krankheit und Arbeitslosigkeit die
Ursache des Selbstmords.

—" Wiesbaden.  Heule Nacht 1 Uhr brachte
die Sanitätswache den 31 Jahre alten Taglühner
Gust. Lenz,  welcher sich eine schwere Kopsverletzung
zugezogen hatte, ins Krankenhaus.

— Diez.  Der Metzger Ludwig Wagner
von Dotzheim  hat vor der hiesigen Prüfung«
kommission die Gesellenprüfung mit „recht gut",
bestanden._

acnes aus aller well.

Das Urteil lautet gegen Oehne auf 6 Jahre Zucht¬
haus , gegen Finsterer und N,eß wegen H'hlerei
auf je 3 Jahre Gefängnis.

L> rr si n s na ch rich t s n.
Gesangverein „Sängerlust ". Heute Abend Zu¬

sammenkunft zwecks StondchenbringenS. D- V.
„Kathol. Kirchenchor". Die Gesangstunde fällt aus.
Mannergesangverein „Eintracht". Morgen Mittwoch

Abend9 Uhr Versammlung „zur schönen Aussicht" .
Um zahlreiches Erscheinen bittet D. Vorstand.

„Gesangverein Dotzheim" Nächsten Donnerstag
Abend8*/r Uhr Gesangprobe im Vereinslokal„Zum
Rheineck", wozu sämtliche Sänger höflichst ein¬
geladen sind. Der Vorstand.

Gesangverein „Arivn". Donnerstag Abend 81/g
Uhr Gesangprobe im Vereinslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle" , wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Vorstand.

Quartett - Verein" Dotzheim. Donnerstag Abend
9 Uhr Gesaugpcobe, im Vereinslokal„zur Eiche"
wozu um pünktl. Erich bittet Der Borst.

„Militärverein" . Nächsten Donnerstag Schieß-Abend
wozu alle Kameraden erscheinen wollen.

„Turnverein". Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde. Mittwochs Schülerabteilung.

Der Turnwart.
„Turngefellschast Dotzheim". Jeden Dienstag und

Freitag Abend 8 ' /, Uhr Turnstunde. D. Turnw.
„Radlerklub 1902" . Morgen Mittwoch Abend

9 Uhr Fahrstunde. Der Fahrwart.
„Radlerklub Dotzheim 1902". Mittwoch Abend 81/2

Uhr Versammlung. D. Vorstand.
„Schützenklub 1912". Heute Abend 9 Uhr Schieß¬

stunde. D. V.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dernbach
in Dotzhei m.

Beka nntmachung.
Mittwoch , den 29 d . Mts , Vorm.

Uhr versteigere ich auf dem Rathause dahier:
1 Wachhund

9

Zuhörer namentlich nach dem"Schlußhilde freiwillig! ' ?o °Av-!l" als' ftanbaeüäd kn ^ auD' Sn &Df!öff entli$ zwangsweise gegen Barzahlung.LI {nrfmnhrenbe Srabo*und Lerausruse spendete, der am 10. April als Handgepäck UN Hauptbahnhof,
zur Aufbewahrung abgegeben wurde, sand man!
gestern die Leiche eiues etwa sechs Wochen alten!
Kindes.

— Weil bürg,  25 . April. Bei der Felswand,
an der am 25. April 1910 der „Zeppelin 2" >
zugrunde ging, ist heute, am JahceSlag des Unglücks, 0

durch fortwährende Bravo- und Herausruse spendete
Wir würden zu einer Wiederholungs-Aufführung
geraten haben, doch leider ist dies nicht möglich,
da einzelne der Hauptdarsteller wegen Weiterstudiums
von hier fort müssen.

—" Frühjahrs - Wanderung.  Die Früh¬
jahrswanderung des „Verschönerungsvereins" verlief,
diesmal bei weniger Beteiligung, in der gewohnten,
gemütlichen Weise. Der Weg führte durch den
Wald nach ChausseehauS. über den „Schläferskopf"
»ach Hahn,  wo man sich in geselliger Weise bis
abends unterhielt und dann per Bahn zurückkehrte,
mit dem Bewußtsein, gemeinsam einen herrlichen
Frühjahrs-Sonntagnachmittag verlebt zu haben.

—" Vom Wetter. „War der März nicht
will, das bringt der April", so schrieben wir vor
vier Wochen und die alte Bauernregel hat dieses
Jahr recht behalten. Der April ist sonst wegen
seines unbeständigen Wetters ein verrufener Monat,
dieses Jahr bringt er stetig schönes Weiter. An-
haltende Trockenheit im April sieht der Landwirt
nicht gern, aber sie ist um so vorteilhafter für den
Winzer und den Obstzüchter. Das Steinobst hat
bei trockenem Wetter verblüht und setzt gut an,
aber auch die Blüte des Kernobstes läßt gutes erhoffen.

—" Gesundheitliches „Wenn für den
Schlaf die VormitternachtSzeit die gesündeste ist, so
ist für das wache Leben die Zeit der Morgenrö e ,'jeQer >i nicfjp :c Leute . . .. _
unb des Sonnenaufgangs, die Zeit, wenn der Tau Schöffengericht je 3 Wochen Gefängnis,
sich auf die Wiesen legt und die Wälder duften, dies et-

Die Versteigerung findet ganz bestimmt statt.
Dotzheim,  den 28. April 1914.

Schmidt, Vollziehungsbeamter.
Bekanntmachung

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu
. .. .. .. . ^ ^ - tzheim,  Sammelplatz am Rathause, am Mitt-
der Grundstein zu einer Zeppelm-Pyramide gelegt ^ „ 4 , öen  zg April er ., vormittags 11 Uhr
worden. folgende Gegenstände als:

— Berlin,  26 . April. Der Kaufmann Gustav 1 Trummeaux, 1 Sofa , 1 Bertikow, 1 Kleider-
GoedickS, der am 4. März seine Mutter erdrosselte,
hat sich im Untersuchungsgefängniserhängt.

— Berlin,  27 . April . Im Warenhaus«Wert-
heim am Moritzpiatz verunglückte eine Verkäuferin
der Maggi-Gesellschaft dadurch, daß sie einem elek¬
trischen Kochtops zu nahe kam, einen Schlag von
225 Volt erhielt und tot umfiel.

— Ham bur g. 27. April. Der seit einigen
Tagen von seiner Frau getrennt lebende Fabrck-
arbeitcr Schrey-r durch' chnilt  seinen drei Kindern
die Kehle und erhängte sich Oie Tut wurde ent¬
decke, als sich die Frau nach dem Befi iden der
Kinder erkundigte.

Gerichtliches.
Air» Wiesbadener Gerichtssalr»».

—" B og elst e! l ec ei. Drei bei der Vogel-
von Dotzheim  erhalten

schrank. 1 Schreibtisch, 1 Tisch, 3 Rohrstühle,
1 Nähmaschine, 1 Waschkommode mit Mar-
morpl., 4 Schweine u. a . m.

söffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
’werden.

Wiesba den , den 28 April 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser-Friedrich-Ring 10.

gesündeste. Die ersten Morgensiu:den, wenn ein
neuer Tag geboren ist, sind eine Qu Ue fort
währender Wiedergeburt und Neugebuct für den
Menschen. Sie verjüngen ihn, ja sie wirken förmlich
elektrisierend. Wenn die HimmelSluft am Abend
gleichsam abgebraucht und abgenutzt ist, so ist^sie
am Morgen unverbraucht und neugefchaffen. Sie
enthält am Morgen am meisten von jenem köstlichen
geheimnisvollen Stoffe „Ozon". Ein solches Luftbad
>m Morgentau ist mehr wert, als alle Apotheken
der Welt, geschweige als der Schlaf dis in den
Tag hinein. Mau sagt, die Krankheit der Zeit sei
beule Nervosität. Nun, dann ist das Heilmittel der
Zeit das Frühaufsteheu. Denn für die Nerven gibt
^ nichts besseres als einen Mocgenfpaziergang
über die iaulropfenden Wiesen oder durch der.

duftenden Wald. Dann wird man auch
»w sich anschließenden Abend müde genug sein, um
iutsprechend früh zu Bett zu gehen, und man wird
"es und ruhig schlafen und erquickt und gestärkt
Aachen : Es wird einem sein, als sei man noch
E'vtnal jung geworden, und man wird sich sagen,

Auswärtige W»ericht»-Herichte.
— Frankfurt,  24 April. I ? d-r Nacht

zum 15. Januar wurde in das Uhren und Gold-
Warengeschäft von P tzich, Ecke Trier scher Petz
und TöageSgasss, eingedrochen und Uhren «^b
Goldsachen im Einkauf-wert von 2 l 230 Mack ge¬
stohlen. Die beiden Einbrecher Anton Ohne  und
Friedrich Schwarz öffneten daS Hins  mit einem
Dietrich und bohrten ein Loch durch die Wci'.d
Sie arbeiteten mit Handschuhen an den Händen,
um keine Fingerspuren zu hinterlassen. Schon am
Abend traf bei dem Inhaber des G.schäsr? eine
Postkarte ein, daß Oehne der Täter sei Nach
einigen Tagen sprach der Metallgießer Theodor
Finsterer bei Pietzsch vor und erbot sich, dis Diebe
zu ermitteln und die Diebesbeute zurückmfchaffen.
Man fand schließlich bei Finsterer in Aachen einen
kleinen Teil der Beute vor, ein zweiter Hehler
wurde in der Person des Diamantschleisers Adolf
Rieß in Hanau verhaftet. Mit dem größten Teil
der Beute — der Schaden trifft eine BersicherungS
gesellschaft — ist Schwarz nach dem Ausland

Minien- n. Serienkarten sowie
Gratulationskarten für alle Gelegenil.
empfiehlt Phil Lembach



Vermietungen.

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock zu vermieten . Näheres bei

Anton Hofmann, Jdsteinerstr . Nr . 21.
Wohnung von

3 Zimmer und Rüche
im Parterrestock und
1 größeres Zimmer und Rüche
im 1. Stock sofort zu vermieten . Näheres

Obergasse 21 .

Neugasse 55
ist eine schöne2' Zimmerwohnung mit Küche
sofort zu vermieten. Näheres daselbst.

Neugasse 104 sind
2 Ammer und Rüche

im Dachstock sofort zu vermieten . Näheres
Schiersteinerstr . 13.

Kchierstrtorrstraßr 18 sind zwei schöne
r-Aimmerwohnungen

sowie eine schöne
Dachstockwohnung

nebst Zubehör zu vermieten . Näheres bei
Ludw. Büchner, Schiersteinerstr . 20 II links.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstraße 4.

Schöne 2-Ammerwohnung
mit Zubehör per 1. Mai zu vermieten.

Kirchgosse 2b, Laden.

2 Ammer und Rüche
mit Zubehör, monatlich 1b Mk., auf sofort
zu vermieten._ Adolfstrahe 11.

Wiesbadenerstr. 44 part . ist eine
2-Ammerwobnung

mit Zubehör auf sofort zu vermieten.
Näh. daselbst bei Aug . Wagner.

3 große Zimmer und Rüche
mit Abschluß im ersten Stock nebst Zubehör
zu vermieten. Näheres b̂ei August Wurster,
Taunusstra ße 6. _

Römergasse 14 sind im Vorderhause tm
Dachstock

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober»
gasie 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
2-Aimmerwohnung mit Balkon

und Zubehör sowie eine
5-Iimmer Frontspitzwohnung

zu vermieten. Näheres Obergasse 79.
MLHlg'assr 8 «Tiespar"

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61.)

Schöne 2—3-Zimmerwohnung
zu vermieten._ Rheinstr . 491.

Eine schöne Wohnung von
2 Zimmer und Rüche

zum 1. Juli zu vermieten . Näheres Rhein¬
straße 40 Part.

2 Zimmer und Rüche
Mit Zubehör sofort zu vermietcn.

Obergasse 44.

Line schöne Wohnung
von 3 eventuell auch 4 Zimmer sowie
eine S-Zimmrewohnang nebst Küche
und Zubehör zu ve rmiet en . Schünbergstr . 8.

2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf sofort oder später zu
vermuten. Obergasfe 73 bei PH. Martin.

Biebrjcherstr. 1 Ecke Schiersteinerstrabe
sind aus 1. Mai

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten . Näheres
_Müh lgasse 3.

2 Zimmer und Rüche
sofort billig zu vermieten. Obcrgasse 68.

3-Iimmermohnuug
mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr . 6,
nahe Haltestelle der Elektr ist im Hinter¬
haus, Dachstvck, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten, Näheres bei Adam
Schnöder, Vorderhaus Part , im Abschluß.

Schöne 2—3-Zimmerwohnuug
zu vermieten. Rheinstrabe 53.

Schöne 3-Zim»nerl0ohnung
»utt Zubehör im 1 Stock sofort zu ver-
mietiu, I. wir eine

schöne Dachwohnung
bestehend aus 2 ;'.imtner und Küche per
sofort. Näh. Luii. nstr . 2 bei H. Schäfer.

Mohnunz zu vermieten.
Nrugasfe 35 bei PH. Heschcr.

l Zimmer mit Rüche
mit Zubehör im 1 Stock zu vermietcn.

Neugasse 7.

ZwangS - Versteigerung.
%ttt 11. Maid I , vormittags 11 Uhr wird an Gerichtsstelle, Zimmer

Nr. 60,
das Wohnhaus mit Hausgarten , Idfteinerstraße Nr. 50
in Dotzheim , 8 ar 71 qm, 32 120 Mk. wert , Eigen¬
tümer: Ingenieur Hans Günsel Eheleute daselbst

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden,  den 22. April 1914.

9 K. 55/13/92. Amtsgericht 9.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns betroffenen schweren Verluste und der Beerdigung meines nun
in Gott ruhenden innigstgeliebten Mannes , unseres guten Vaters,
Schwiegervaters, Großvater- , Schwagers und Onkeis

Wilhelm Dörr
sagen wir hiermit allen, besonders dem Herrn Geheimen Konsistorial-
rat D. Eibach für  die trostreiche Grabrede, als auch den zahlreichen
Kranz- und Blumenipendern unseren herzlichsten Dank

Ae trauernSe Familie Dörr nebst Angehörige.
Dotzheim , den 28 April 1914.

Turnverein
lL . 9 .)

Dotzheim.
Legr. 1848.

Sonntag , den 3. Mai d. Js ., abends pünktlich 8 Uhr in der „Turn¬
halle" :

Theater-Aufführung: .Her Frerrrdenlegisnttr".
Schauspiel in 3 Akten, und

Bortrag des Herrn C. Anding  vom Männerturnverein Wiesbaden, unter
freundlicher Mitwirkung des Gesangvereins „Arion".

tigmua-:. ,t Kasse»öffnung7 Uhr. isasaa -ai
Eintritt : Mitglieder 40 Psg., eine Dame frei, jede weitere und Nicht¬

mitglieder 40 Psg. Nummerierte Plätze nur im Barverkauf bis 2 Uhr bei
den Mitgliedern Emil Becker und Wilh. Schüler-

MF Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Dafür Samstag Abend 8 Uhr für Kinder:

Aufführung des Theaterstückes.
Eintritt für Kinder 10 Pfg., für begleitende Erwachsene 20 Pfg.

Kassenöffnung71/* Uhr.
Wir laden zu dieser Veranstaltung unsere werten Mitglieder, Freunde

und Gönner des Vereins sowie auch ganz besonders die der Jugendpflege
angeschlossene Vereine freundlichst ein.
_Der Dorslanö.

Sanitätsverein Dotzheim.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis, daß wir vom 1. Mai ab 50 °/0,

gleich die Hälfte, auf ärztlich verordncte Arzucien , die in der Blücher-
Apotheke angefertigt, gewähren.

Der DorstanS.

SW VMM| « r 11- - - --- —
lt*fttrt i« kürzester Zeit i*s fnuUtvßet  ;
AooflhiuuG « r> tu  preisen die

Druckerei der
„Dotzbeinur Teilung"I
Druck und Verlag von Phil » Dertibad ), -

— Wmergasse 14. —

Stereotypie- und p -rforier-Anstali.

Lteferung sämtl. Geschäftsbücher.
-iMrtr ir~in** — iTlii‘iniir **i“ i “ . . * ■».»«. -aan

Kaverts
Plakate
Statut:?.
Ein-
ladüHt ;.
Uligiiedskarte«
ISlÄSlM

■?•>

Datier
Krrrsie
äslilelfe«.

P ache die Herren Schweinezüchterauf meinen aus einer Züchterei
bezogenen veredelten

zandschmeiu-Güer
aufmerksam Achtungsvoll

Wilh . Dörn, Biebricherstr. 12.

Eine Büglerin '
für dauernde und eine für 2—3 Tage
in der Woche sofort gesucht.

Ott . Wiesbaden . Erbacherstr. 4,
Nur frischen keimfähigen

Samen
von der Firma A. Mollath , Wies¬
baden, Michclsbcrg 14 empfiehlt

5rieör. Steinmetz.
Römer gasse.

Zigarren-Etuis j
em pfiehlt Pli . Dembaeh.

§lhivar;es gebr. ilimtino'
von gut.r Firma billig zu verkaufen.

Adolfstraße I I.
Zur

empfehle:

Celluloid-Ballen von5 u. 10,
Tennisballen von 25—75,̂ Z
Springseile von io u. 20 'pfg.,
Gias-Mörbel von\—\2 {pfg .,
Kreisel von3—10  pfg., 1
Trinkbecher, vernickelt, 12 £pfg.,
Vanöspiegel von 10 —6o*:pfg.,
Verzierte llickel-HanSspiegel

von 10—60 Pfg .,Photographie-Rahmen in Metall
und Holz in visit, Kabinett
und prinzeßformat,

Biumenseise 10  pfg.
Aeiszeuge von1.50—7.—Mk.
Vinkel von JO pfg. an.
Reisschienen von 45  pfg. an.
Aeisbretter. Wasserfarben.5arb-
stifte. Tusche. Vlei<und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.

PH. Dernbach.

Flechten
d« and trockene Schnn _

sfcroph. Ekzema, Hautmuaschlftge aller ioffene Füße
Behuchlden .BelngMChwtire,Aderbeine, Ma»
Finger, alte Wunden sind oft aebr hartnlcklQ
wer bisher vergeblich hoffte
( • MH zu werden , mache noch einenVanwh

mit der bestens bewahrten
R i n o - S a I b •

Mr . achldl . Bestandteil. DoaeM. 1,11a. 1,»
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nar echt In Originalpackung welU-grBiwat
a. Fa. Schubert61Co.. Weinböhla- Dreadea.

Filschungen weise man zurfick. D
Zssaammcns.: Wachs, CH, Terpentin ja Sk
Mrkcnt. 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl, Bon . za1,0,

Za haben in den Apottiekas.

Schweineschnitter
Heinrich Friedrich von Mallau,

geprüfter Kastriercr,
kommt diese Moche bestimmt
hierher.

£ = : Preis 50 Pfg
^ Bestellungen nimmt  W . Schmidt,
Schubmicherineister, Dörrgnsse 4, im
Laden evlgegen.

Apfelwein- sowie
Wohnnngs-

Bermictungs- und
Metzelsupp Plakate

vorrätig in der

Dembach’sclien Buchdruckerei.

Elektrische Taschenlampe«
schon von 80 Pfg . au komplett, Er-
satzbattcrie « vo-t 40 Pfg . an empfiehlt

DH.Dembach, Römepgaße 14.
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